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Deutſchland.
Erſte Kammer.

29. Sitzung am 25. Februar. (Schluß.)
Der Regierungs-Kommiſſar, Graf Jtzenplitz, der Herr

Miniſter des Jnnern ſprechen für den Kommiſſionsantrag. Die
Berufung des Herrn Miniſters des Jnnern auf die Stimme des Vol-
kes, welche ſich in den Provinzial-Landtagen für die Befreiung der
Geiſtlichen ausgeſprochen habe, verurſacht lebhaften Widerſpruch von
der Linken. Von dieſer Seite ſprechen namentlich die Herren Lette
und Kühne gegen den Antrag.

Herr v. Gerlach vertheidigt den Antrag und reſumirt unter fort-
währendem Widerſpruch auf der Linken und Beifall auf der Rechten
ſeine Anſichten über die Provinzial-Landtage als wahre Volksvertretung
und den unchriſtlichen Charakter der Verfaſſung, die ſich gegen die
Steuerbefreiung der Geiſtlichen erklärt, indem er dem Kommiſſionsan-
trag eine glänzende Majorität wünſcht.

Ein Antrag des Herrn v. Fircks wendet wieder die Diskuſſton.
Ueber die beiden Alinea des Paragraphen, welche den Antrag der Kom-
miſſion in Beziehung auf die Steuerbefreiung der Geiſtlichen und Be-
amten enthalte, wird durch Namensaufruf abgeſtimmt. Der übrige
Theil des Paragraphen wird mit großer Majorität angenommen, ebenſo
dieſe beiden letzten Alinen, und zwar, da über beide Punkte beſonders
abgeſtimmt wird, die Befreiung der Geiſtlichen, Kirchendiener und
Elementarſchullehrer und ihrer Dienſtgrundſtücke mit 89 gegen 44 Stim-
men (ſehr viele Mitglieder der linken Seite fehlen), die Befreiung der
Beamten mit 82 gegen 46 Stimmen.

Herr v. Raumer ſtimmt gegen die Befreiung der Geiſtlichen und
für die der Beamten.

Bei dem zweiten Punkt enthalten ſich die Herren v. Witzleben,
Graf Rittberg, Behrendt (Montjoie) und Matthis der Ab-
ſtimmung.

Der vierte Paragraph handelt über die Berechtigung zum Wahl-
und Bürgerrecht. Die Kommiſſion hat die Beſtimmungen der Gemein-
deordnung vom 11. März 1850 dahin geändert, daß zur Erlangung
dieſer Rechte dreijährige Erfüllung der verſchiedenen Anforderungen ge-
höre und daß die bezahlte Klaſſenſteuer den Jahresbetrag von 4 Thlrnu.
erreiche.

Herr Veit ſpricht zuerſt gegen den Kommiſſionsantrag und macht
zuerſt darauf aufmerkſam, wie die immer ervweiterte Entziehung des
Wahlrechts demoraliſirend gerade auf die minder begüterte Klaſſe wirke,
die ihr Wahlrecht, für das ſie verhältnißmäßig weit ſchwerere Laſten
tragen müſſe, als die Reicheren, mit Stolz ausübe. Wenn er den An-
trag nicht ſtellen wolle, zu der alten Städteordnung zurückzukehren, ob-
gleich man dieſer nicht den Vorwurf machen könne, daß mit ihr nicht
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zu regieren ſei, da man 40 Jahre mit ihr regiert und das Land ſich
dabei wohl befunden habe, ſo möge man wenigſtens bei der Gemeinde
ordnung vom 11. März ſtehen bleiben.

Jn gleichem Sinne, wie dieſer Redner, ſprechen auch die Herren
Degenkolb und Kühne. Dieſer letztere macht namentlich darauf
aufmerkſam, daß durch die Erhöhung des erforderlichen Klaſſenſteuer-
ſatzes 81. p. c. der bisher Stimmberechtigten vom Wahlrecht ausge-
ſchloſſen würden.

Der Miniſter des Jnneru ſetzt die Geſichtspunkte der Regie-
rung auseinander, wonach namentlich dem Hausbeſitz und den ſtehenden
Gewerben Einfluß geſichert werden ſollte.

Die Sitzung wird darauf vertagt.
Schluß: 3 Uhr. Nächſte Sitzung: Donnerſtag 10 Uhr.
Berlin, den 25. Februar. Jn Stettin hat ſich, der „Spener'ſchen

Zeitung“ zufolge eine Geſellſchaft gebildet, die es auf Abſchaffung der
Verfaſſung abgeſehen hat. Sie betrachtet ſich gewiſſermaßen als den
Kernpunkt für ähnliche Beſtrebungen und nennt ſich deshalb „Eentral-
comité für Abſchaffung der Verfaſſung“.

Berlin, 25. Februar. Die Schwankungen über die Frage wegen
Neubildung der erſten Kammer dauern fort, im Miniſterium
ſcheint wenigſtens bis jetzt ein definitiver Beſchluß noch nicht gefaßt
zu ſein, und ſoll ſich dem „C. B.“ zufolge ein in den nächſten Tagen
ſtattfindender Miniſterrath abermals mit dieſer Frage beſchäftigen. Nach
der in der Kommiſſion der erſten Kammer von dem Miniſter des Jn-
nern abgegebenen zuſtimmenden Erklärung müſſen beſondere Gründe be
ſtehen, welche die ganze Frage abermals in die Schwebe brachten, und
es dürfte hierbei wohl meiſt das Verhalten der Fraktionen in der zwei
ten Kammer eingewirkt haben, die ſich zu beſtimmten Beſchlüſſen noch
nicht vereinigen konnten. Mit Rückſicht hierauf wird mehrfach der Er-
laß einer Königlichen Botſchaft als unerläßlich angeſehen, als wäre die-
ſes das einzige Mittel, die differirenden Anſichten in einem Punkte zu
vereinigen. Die Berathung im Plenum der erſten Kammer über dieſe
Frage ſcheint vorläufig aufgeſchoben' zu ſein.

Berlin, den 26. Februar. Wie das „C.B.“ vernimmt, wird
die Königl. Regierung dem von dem Abgeordneten Klee eingebrächten
Antrag, zu allen Staats Aemtern nur Mitglieder der beiden chriſt
lichen Kirchen zuzulaſſen nur ihre bedingte Zuſtimmung ertheilen.

Der Beſitzer der abgerichteten Vögel, Conlembier, wird morgen
ſeine kleinen Künſtler vor der Königin prodnziren.

Hildesheim. Ueber die in Hildesheim an den Tag gekommenen
großartigen Gaunereien theilt man der „Allg. Z.“ Folgendes mit: „JnHildesheim hat ein Kaufmann und Bannwollenwaaren abrtkant Peters,

der eines unbeſcholtenen Rufes genoß und für wohlhabend und reich
galt, 15 in ſeiner Fabrik arbeitende Weber veranlaßt, ihr Leben im



„Globe“ zu je 1000 Pfd. St. zu verſichern. Es waren ſämmtlich To- Major, Mr. Henley und Lord Naas (cerſt 30 Jahr alt, älteſter Sohn
deskandidaten, und die ihnen ausgeſtellten Zeugniſſe waren gefälſcht.
Später hatte man das Geſchäft noch weiter ausgedehnt und auch bei
andern Geſellſchaften, namentlich dem „Janus“, ſolche Perſonen ver
ſichert, deren baldiger Tod in Ausſicht ſtand. Zwei kurz auf einander
folgende Sterbefälle machten die Hauptagentur in Hamburg aufmerkſam,
angeſtellte Unterſuchungen führten in voriger Woche zur Verhaftung des
Arztes der einen Geſellſchaft und des Agenten heute ſpricht man von
der Verhaftung mehrerer angeſehenen Perſonen, eines Sanitätsraths,
eines Notars, ja man will einem förmlichen Komplot auf die Spur ge
kommen ſein. Peters ſelbſt iſt entflohen und wird ſteckbrieflich verfolgt.“

Karlsruhe, den 23. Februar. Das ſo eben erſchienene „Regie-
rungsblatt“ enthält das Nachfolgende:

„Leopold, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, Herzog
von Zähringen. Durch anhaltendes Unwohlſein verhindert, die Vor
träge unſerer Miniſterien perſönlich entgegenzunehmen, haben wir
uns bewogen gefunden bis auf Weiteres unſern vielgeliebten Sohn,
den Prinzen Friedrich, damit zu beauftragen. Derſelbe wird
unſerer Weiſung gemäß unſere Willensmeinung einholen und da wo
nöthig kundgeben. Zugleich ertheilen wir dem genannten unſerm viel-
geliebten Sohne hiermit die Vollmacht, diejenigen Geſetze, Verord-
nungen und ſonſtige höchſte Entſchließungen, welche unſerer Unterſchrift
bedürfen, in unſerm Namen zu unterzeichnen, und wollen, daß die
von ihm unterzeichneten und von dem verantwortlichen Chef des be
treffenden Miniſteriums gegengezeichneten Akte die volle Kraft haben
ſollen, als ob dieſelben von uns ſelbſt höchſteigenhändig vollzogen
worden wären. Gegeben zu Karlsruhe, den 21. Februar 1852.
Leopold.“

(Prinz Friedrich iſt der zweite Sohn des Großherzogs.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 23. Februar. Das neue Kabinet ein rein tory

ſtiſch-protektioniſtiſches iſt bereits gebildet, mit Ausnahme des Por-
tefeuilles für das Aeußere, der Stelle des Groß Siegelbewahrers (bis-
her Lord Minto) und der des Kanzlers des Herzogthums Laneagſter (bis-
her Graf Carlisle). Das neue Kabinet würde alſo bis jetzt aus fol
genden Mitgliedern beſtehen

Lord Derby, (früher Lord Stanley) erſter Lord des Schatzes (für
Lord J. Ruſſell);

Sir Edw. Sugden, Lordkanzler (für Baron Truro);
Herzog von Northumberland, 1. Lord der Admiralität (für Sir Fran-

cis Baring);
Mr. Spencer Horace Walpole, Staatsſekretair des Jnnern (für Sir

George Grey);
Mr. Benj. d'Jsraeli, Kanzler der Schatzkammer (für Sir Charles Wood);
Graf Hardwicke, Generalpoſtmeiſter (für Marquis Clanricarde)
Lord John Manners, Kolonialminiſter (für Graf Grey);
Graf Lonsdale, Lord.-Präſ. des Miniſterraths (f. Marquis Lansdowne);
Mr. J. W. Henley, Präſ. des Handelsamts (für Mr. Labouchere);
Mr. J. C. Herries, Präſ. des Controlamts für die Oſtindiſchen

Angelegenheiten (für Baron Broughton);
Mr. Beresford, Generalzahlmeiſter d. Armee (oder Kriegsſekretair
Mr. G. A. Hamilton, 1. Kommiſſair der Forſten (f Lord Seymour)
Mr. W. Forbes Mackenzie, LordKommiſſair des Schatzes;
Lord Naas, Lordſtatthalter von Jrland (für Earl Clarendon).

Für das Portefeuille des Aeußern nennen einige Angaben Lord
Malmesbury oder Viscount Canning Gewiſſes iſt noch nicht bekannt.
Die Börſe ſcheint die Erſetzung des alten Kabinets (das am 6. Juli
1846 in das Amt getreten war) durch das eben genannte ſehr ruhig
aufgenommen zu haben: Die Courſe erfuhren keine Veränderung. Ue-
ber die Perſönlichkeiten der Mitglieder des neuen Kabinets geben wir
folgende kurze Notizen. Lord Derby, ſeit langer Zeit als Lord
Stanley der Führer der Tory Partei im Unterhauſe, begann ſeine öf-
fentliche Laufbahn im J. 1834 als Unterſtaatsſekretair im Miniſterium
des Jnnern, war dann Schatzſekretair und Kriegszahlmeiſter von
1835 bis 1841, wo er nicht wieder in das Unterhaus ge-
wählt wurde. Seit dem Tode ſeines Vaters Mitglied des Oberhauſes
wird er alſo die Vertretung des Kabinets im Hauſe der Lord zu füh-
ren haben, während dieſelbe für das Unterhaus dem redegewand-
ten, geiſtreichen und witzigen d'Jsraeli obliegen wird, der, jüdi-
ſchen Urſprungs, mit dem verſtorbenen Lord George Bentinck
und dem jetzigen Kolonialminiſter Lord John Manners an der Spitze
des ſogenannten „jungen Englands ſtand, einer Torvyfraktion, die eine
Zeit lang viel von ſich reden machte und deren mittelalterlich romanti-
ſche Tendenzen und Liebhabereien d'Jsraeli in ſeinem bekannten Roman
„Coningsby“ zum Ausdruck gebracht hat. Sir Edw. Sugden gehört
der Magiſtratur an, hat verſchiedene hohe Richterſtellen bekleidet und
war auch Mitglied des Geh. Rathes der Herzog von Northumberland,
60 Jahr alt, war bisher Kontreadmiral und Mr. Walpole Kronadvokat.
Graf Hardwicke war Mitglied des Rathes von Lancaſter und Lord-
Lieutenant der Grafſchaft Cambridge. Lord John Manners, jüngerer
Sohn des Herzogs von Rutland, 32 Jahr alt, iſt Mitglied des Unter-
hauſes für Cambridge. Lord Lonsdale, Lord Lieutenant und Vicead-
miral von Cumberland und Weſtmorland, war bereits Lord Kommiſſar
der Forſten, Vicepräſident des Handelsamt und Generalpoſtmeiſter. Mr.
Herries hat ebenfalls bereits mehrere Aemter bekleidet, er war Schatz-
ſekretair, Schatzkanzler, Münzmeiſter, Präſident des Handelsamts und
endlich Kriegsſekretair (1834 35). Mr. Beresford, ein ehemaliger

des Grafen Mayo) ſind zum erſten Male im Amte; Mr. Mackenzie war
von 1835 46 Lord des Schatzes Mr. Hamilton iſt Repräſentant der
Univerſität Dublin.

Die Times verſichern, daß Lord Derby, nach ſeiner Audienz
bei der Königin am Sonnabend, eine lange, aber reſultatloſe Zuſammen-
kunft mit Lord Palmerſton gehabt habe, und daß die große finanzielle
Autorität (Mr. T. Baring?), welche Lord Derby für das Schatzkanz
ler -Amt zu gewinnen hoffte, ihre gegenwärtige Stellung als Chef
eines der erſten Handelshäuſer der Welt nicht gegen jene undankbare
und ungewiſſe habe vertauſchen wollen. Heute Nachmittag um 2'/, Uhr
habe Lord Derby ſeine Kabinetsliſte der Königin überreicht. „Jn drei
Tagen alſo heißt es in den „Times „darunter ein Sonnabend
und ein Sonntag, iſt die Angelegenheit geordnet worden, und hat das
Land ſtatt eines WhigKabinets ein konſervatives erhalten.“ „Daily
News“ prophezeihen eine Auflöſung des Parlaments nach 3 oder
4 Wochen und das Peelitiſche „Morning Chronicle“ bezeichnet den Ein
tritt des neuen Miniſteriums als das Signal eines heftigen Kampfes
im Lande, an deſſen Reſultat zu zweifeln Wahnſinn wäre, da die
Grundſätze des Freihandels zu tiefe Wurzeln geſchlagen hätten. Der
Kampf könne daher, wie lebhaft auch, doch nur kurz ſein. Es ſei
eine nothwendige Prüfung, welche das Land zu beſtehen habe, um zu
einer definitiven Löſung des unerträglichen politiſchen Wirrwarrs zu ge
langen, der jedes Gouvernement und jede Legislation hemme. „Mor-
ning Advertiſer“ glaubt ebenfalls nicht an eine lange Dauer des Kabi-
nets; Lord Palmerſton als Premier, Lord Clarendon für Jrland, und
unabhängige Liberale für die andern Portefeuilles, das ſei ein Kabi-
net, welches die öffentliche Meinung für ſich und ſomit Dauer haben
würde 2c.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, den 19. Februar. Die „St. Pet. Ztg.“ enthält

Nachrichten aus dem Kaukuſus vom 5. bis 7. Januar (a. St.). An
dieſen Tagen haben die ruſſiſchen Truppen mehrere Auls in der großen
Tſchetſchna zerſtört und mehrere Vortheile über Schamil davon getragen.

Spanien.
Ueber den Zug der Königin nach der Atochakirche ſchreibt man aus

Madrid vom 18. Februar: Seit Mittag ſind alle Straßen, welche der
königliche Zug paſſiren ſollte, voll von Menſchen die Truppen bilden
eine Gaſſe. Die Balkone waren geſchmückt, und die ſchön gekleideten
Damen hielten Blumenſträuße und Tauben mit Deviſen um den Hals
in den Händen, um ſie loszulaſſen, wenn die Königin vorüberzieht. Um
2 Uhr verkündeten Kanonenſalven, daß ſich der Zug in Bewegung
ſetze. Zwanzig Mädchen mit weißen Gewändern mit Blumenguirlanden
und einer Muſikbande eröffneten den Zug, die Grandezza von Spanien
folgte in reichen Karoſſen. Hierauf kam inmitten von Reitern Don
Franz de Paula, Vater des Königs, ihnen folgte in prächtigem Wagen
der Herzog und die Herzogin von Montpenſier, endlich kam der Wagen
der Königin, welche die Kronprinzeſſin in den Armen hielt. Der König
und die Amme ſaßen in demſelben Wagen. Während der Wagen durch
die Straßen fuhr, fiel ein Blumenregen herab und flatterten Tauſende
von Tauben empor. Ringsum aber erſcholl der donnernde Ruf: Es
lebe die Königin! Den Zug beendigten die Behörden und eine Schwa
dron. Die Ceremonie fand in gewöhnlicher Weiſe in der Kirche ſtatt
und die Ruhe wurde nirgends geſtört.

Dänemark.
Kopenhagen, den 22. Februar. Heute Vormittag um 9 Uhr iſt

das Dampfſchiff „Hekla“ von Kiel mit den Herren Bundes-Kommiſſären,
dem Königl. Preußiſchen General- Lieutenant v. Thümen und dem Kai-
ſerl. Oeſterreichiſchen General-Major Grafen v. Mensdorf-Pouilly nebſt
dem Miniſter für Holſtein, Grafen Reventlow-Criminil, hier angekommen.
Außer den genannten Herren iſt auch Se. Durchlaucht der Prinz Wil-
helm von Schleswig Holſtein Sonderburg Glücksburg, öſterreichiſcher
Oberſt, hier mit dem „Hekla“ eingetroffen, um ſeinem Bruder, dem
Prinzen Chriſtian von Glücksburg, einen Beſuch abzuſtatten. Der Ge-
neral v. Thümen, der von ſeinem Adjutanten, dem Königl. Preußiſchen
Hauptmann v. Schwarz, und der General v. Mensdorff, der von ſei-
uem Adjutanten, dem Kaiferl. Oeſterreichiſchen Rittmeiſter v. Kerſten-
berg begleitet wird, ſind hierſelbſt im Hotel „Phönix“ abgeſtiegen und
haben heute Vormittag Sr. Excellenz dem Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten, Geheimerath Bluhme, ihre Aufwartung gemacht, dem
ſie von dem Grafen ReventlowCriminil vorgeſtellt wurden. Der Ge
heimerath Bluhme iſt leider noch nicht ſo weit wieder hergeſtellt, daß er
das Zimmer verlaſſen darf. Dem Verlauten nach werden die Herren
Kommiſſäre hierſelbſt 3 bis 4 Tage verbleiben und nachher mit dem
„Hekla“ über Kiel wieder zurückreiſen.

„Fädrelandet“ hebt in ſeinem geſtrigen Blatte in einem langen
Artikel die Wichtigkeit für Dänemark hervor, ſich feſter und näher an
England anzuſchließen, und daß man die Freundſchaft Englands dadurch
zu gewinnen ſuchen müſſe, daß man demſelben kommerzielle Begünſti-
gungen einräume und dem Nationalgefühl der Briten etwas mehr ent-
gegenkomme. „Fädrelandet“ will natürlicherweiſe die intime Freundſchaft
Englands, damit Dänemark ſich dem deutſchen Einfluß in jeglicher Be-
ziehung entziehen könne. Aus demſelben Grunde empfiehlt es denn
auch, anſtatt des Prinzen Chriſtian von Glücksburg, einen Sohn

der Königin Victoria zum däniſchen Thronfolger zu erwäh-
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Beſchoren,

len, und meint, daß dieſes noch immer nicht zu ſpät ſei; denn wenn
auch der Prinz Chriſtian durch die diplomatiſchen Verhandlungen zum
däniſchen Thronerben wirklich ſchon beſtimmt ſein ſollte, ſo fehlt doch
noch immer die Hauptſache, nämlich die Beſtätigung dieſer Wahl vom
Reichstage.
SGGeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Locales.
Halle, den 26. Februar. Auf heute Nachmittag 2 Uhr waren

Seitens des geiſtlichen Miniſterii und Kirchen Collegit zu St. Moritz
die Gemeindeglieder dieſer Kirche zu einer Verſammlung in dem großen
Verſammlungsſaale der Franckeſchen Stiftungen eingeladen, in welcher
theils die nöthige Erläuterung der „Grundzüge“ gegeben, theils die
Stimmung der Gemeinde mit Bezug auf dieſelben in Erfahrung ge-
bracht werden ſollte. Es hatten ſich zu dem Ende etwa 150 160
Gemeindeangehörige (darunter 5 Frauen) mithin etwa der
Summe aller Stimmberechtigten eingefunden, welche mit großer Auf-
merkſamkeit dem eben ſo klaren als überzeugenden Vortrage des Herrn
Oberprediger Bracker folgten, und denſelben durch keinerlei Ein-
reden und dergleichen unterbrachen. Nachdem der Redner ſämmtliche
15 Paragraphen allſeitig beleuchtet hatte, nahm Diakonus Dr. Wolf
das Wort und gab in kurzen durch verſchiedene Beiſpiele belebten Zügen
ein Bild der Erfahrungen, die bisher die Grundzüge in den preußiſchen
Landen erlebt, der Vorurtheile, die ſie an vielen Orten glücklich beſitegt,
des Segens, den ſie bie und da ſchon gebracht hätten u. ſ. w. Die
ſchließlich vorgenommene, keineswegs endgültige Abſtimmung ergab,
nachdem ſich etwa 50 Perſonen durch Verlaſſen des Saales derſelben
entzogen hatten, daß circa 65 der Zurückgebliebenen für und circa
40 gegen die Annahme der neuen kirchlichen GemeindeOrdnung votirten.

—mmSzdcrczd—-

Oeffentliche Sitzung des Schwurgerichts.
Halle, am 26. Februar 1852.

Präſident: App. Ger.-Rath Weſtphal.
Richtercollegium Die Kreisgerichtsr. Pergande, Wunderlich, Stecher

und Rudloff.
Königl Staatsanwaltſchaft Staatsanwalt Heiſe.
Vertheidiger: Refer. Reußner.
Jury: Kohlenfactor Beſchoren, Oberſiedemeiſter Model, Profeſſor Dr.

Schwarz, Kaufm. Wagner, Rentier Zumpe Ob.-Amtm. Wendenburg,
Kaufm. Finger, Kaufmann Fürſten berg, Prem. Lieut. a. D. v. Boms-
dorf, Gutsbeſ Pitſchke, Oberförſter Eckert, Kaufmann Weber.

I. Auf der Anklagebank beſindet ſich die geſchiedene Handarbeiter Johanne
Marie Korf geb. Franke, wegen wiederholtem Diebſtahl im Rückfall.

Dieſelbe, ein liederliches und vielfach beſtraftes Jndividuum wurde in An-
klageſtand verſetzt weil ſie beſchuldigt wird:

1) am 8. September pr. auf dem hieſigen Jahrmarkte in der Kurze 'ſchen
Schenkbude dem Schloſſermeiſter Geiſt aus deſſen Rocktaſche einen Geldbeutel, in
dem ſich 8 Sgr. 6 Pf. befanden ſo wie eine Knackwurſt

2) dem Schloſſermeiſter Weber, welcher mit der Korf in einem Hauſe
wohnte aus der verſchloſſenen Wohnſtube mittelſt eines Nachſchlüſſels am 14.
September pr. eine Kehrichtſchippe und einen Feuerhaken entwendet zu haben

3) am 9. September die unverehelichte Minna Taatz auf öffentlicher
Straße nach ſtattgehabtem Wortwechſel geſchlagen zu haben.

Die Angeklagte beharrt frech auch in der heutigen Sitzung weder die Dieb-
ſtähle verübt noch der p. Taatz den Schlag gegeben zu haben wird jedoch durch
die Belaſtungszeugen uüüberführt, und die den Geſchwornen vorgelegten vier Fragen
ſämmtlich von dieſen mit Schuldig beantwortet.

Die Königl. Staatsanwaltſchaft beantragt nunmehr wegen des von der An
geklagten begangenen einfachen und ſchweren Diebſtahls 12 Jahr Zuchthaus.

Nach kurzer Berathung des Gerichtshofes wurde gegen die Korf 12 Jahr
Zuchthaus Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter 10jährige
Polizeiaufſicht erkannt.

II. Gerichtshof, Staatsanwaltſchaft und Vertheidiger: die Vorigen.
Jury: Freigutsbeſitzer Kruger, Gutsbeſ. Schladebach, Kohlenfactor

Prem. Lieut. a. D. v. Bomsdorf, Dr. med. Delbrück,
Oekonom Sauer, Oberſiedemeiſter Model, Oekonom Lehnig, Kaufmann
7a Baume, Rittergutsbeſitzer Hausknecht, Gutsbeſ. Schlemmer, Kauf-
mann Finger.

Angeklagte, die unverehel. Friederike Marie Emilie Bergmann aus
Mansfeld, 23 Jahr alt, ebenfalls mehrfach beſtraft und jetzt wegen wiederholtem
Diebſtahl im Rückfall und Betrugs beſchuldigt und namentlich:

1) am 19. Auguſt pr. bei Gelegenheit eines Beſuchs bei der Wittwe Elitzſch
zu Halle aus einer unverſchloſſenen Kommode der erſteren zwei Pfandzettel, auf welche
Sachen für 5 Thlr. 10 Sgr. verſetzt waren, entwendet und an den Trödler Gol-
laſch verkauft;

2) von einem Fuhrmannswagen des Fuhrmann Gottſchalk wo die Angeklagte
ſaß, von Leimbach nach Hettſtedt am 29. November 1851 aus einer darauf befind-

lichen, der 18jährigen Auguſte Bom gehörigen Schachtel eine Quantitaät Zucker,
Kaffee, Roſinen und Mandeln entwendet zu haben.

Da die Angeklagte ſowohl in der Vorunterſuchung als auch heute ein offenes
und reuiges Bekenntniß ihrer Schuld ablegt und ſich für ſchuldig erachtet, bedarf
es der Zuziehung der Geſchworenen, als auch Vernehmung der Zeugen nicht.

Der Gerichtshof erkannte gegen die Angeklagte 4 Jahr Zuchthaus Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 4 Jahr und
verurtheilt dieſelbe in Tragung der Koſten.

Schluß der Sitzung Nachmittags 14 Uhr.
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Mathematiſche Aufgaben aus dem praktiſchen Leben.
Löſungen.

Das Spitzbogenproblem Nr. 25 hat Herr Julius Crone in
Eisleben auch in der von mir gewünſchten Auffaſſung richtig gelöſt. Der
geſuchte Radius iſt F. F. Bei der Aufgabe 26 iſt durch ein Ver

ſehen Sgr. ſtatt 2 Sgr. gedruckt und in der folgenden Nummer
das Richtige angegeben worden. Mit der Annahme von Sgr. iſt
die Aufgabe richtig gelöſt worden von J. Crone in Eisleben und Ag.,
die Löſung von Sch. Pz. in Wormsleben iſt dagegen unrichtig mit der
Annahme 2 Sgr. iſt eine richtige Löſung gez. Z. eingegangen. Jm er
ſtern Falle iſt der Jnhalt der Flaſchen 2 und 22 im zweiten
28/, und 2 Quart.

28. Aufgabe.

Jn dem gleichſchenkligen Dreiecke,
welches die Seite eines regulären Zehn-
ecks zur Grundlinie und das Centrum
zur Spitze hat, ſind die Spitze, der
Schwerpunkt, der Mittelpunkt des ein
geſchriebenen Kreiſes und der Höhen-
durchſchnitt vier harmoniſche Punkte.

Bezeichnen A, S, E, H die vor
her bezeichneten Punkte, ſo iſt zu zei
gen daß

AS EH SE AHiſt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

24. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 28P3.3,8 P. 2.28P. 3. 4,2 P. L. 28 P. 3. 3,3P. 2.28P. 3. 3,8P. e.

Luftwärme S Gr. Rm. 1,2 Gr. Rm. --4,5 Gr. Rm. --2,9 Gr. Rm.
Wetter ziemlich heiter. ziemlich heiter. heiter. ziemlich heiter.

Wind NO. NO. O. NO
Allgemeiner Anzeiger.

Verlobt: Helene Cosmar und Juſtizrath Martins II. (Ber-
lin). Marie Forke und Obergerichts- Aſſeſſor Vornhoff (Werni-
gerode). Agnes Gutsmuths und Poſt Expediteur Friedrich
Wilke (Seehauſen i. A.)

Getraut: Auguſt Gröbler und Luiſe Gröbler geb. Gott
ſchalk (Schönebeck). Pfarrer Arndt in Hohenthurm und Frl. F.
Hennigke aus Düben. F. Oberländer in Gera und T. Klapp
rott aus Heiligenſtadt.

Geboren: Departements-KaſſenReviſor Leue eine Tochter (Naum-
burg). H. Schulteß zwei Töchter (Neuhaldensleben). A. Pal-
las, ein Sohn (Neehauſen). Conrector G. F. O. Schulze, ein
Sohn (Luckenwalde).

Geſtorben: Verw. Steuer Einnehmer Müller geb. Schnabel
(Genthin). Gutsbeſitzer Litzmann eine Tochter, Hermine (Heili-
genfelde). Penſ. Steuereinnehmer Drude (Hettſtedt). G. Steg-
mann ein Sohn, (Uebigau).

Bekanntmachungen.
Gibus-Hüte un franzöſiſche Hüte neueſter Früh

jahrs Facçon erhielt ſo eben und empfiehlt

e-nTTD

Herm. Schöttler. Unterhändler, auszuleihen.
750 Thlr.

ſind gegen hypothekariſche Sicherheit, jedoch ohne
Wo? iſt in Nr. 217

eine Treppe hoch beim Herrn Actuar Bölke zu

Vortheilhaftes Anerbieten.
Für ein courantes Geſchäft, welches ſowohl in Städten als auf dem Lande

erfragen.

Für Blumenfreunde.
Die neuen Verzeichniſſe über die neueſtenbetrieben werden kann, werden tüchtige Leute geſucht, welche den Abſatz des ücht- lumenArtikels gegen eine ſehr hohe Proviſion beſorgen wollen. Haupterforderniß iſt Gemiſe d Dekenerie See von den hen

ausgebreitete Bekanntſchaft. delsgärtner E. W. Wagner in Dres
Hierauf Reflectirende belieben ihre genaue Adreſſe franco in der Expedition den werden in der Expedition dieſer Blätter

gratis ausgegeben.dieſes Blattes einzuſenden.



Proclama.
Die nachſtehenden Documente ſind angeblich

verloren gegangen:

1) Die Obligation. des Schiffers Johann
Chriſtian Demmer und Frau, Dorothee So-

ö ſ 27. Septbr.phie geborne Egeling zu Wettin vom orhew

1815 über 150 Thlr. Darlehn für den Kauf-
mann Johann Auguſt Ludwig Gneiſt zu Wet-
tin, eingetragen bei Wettin, 296 Kubr. III.
Nr. 1. unterm 31. Auguſt 1830 mit Hypotheken-
ſchein vom 31. Auguſt 1830.

2) Der Erbrezeß vom 22. December 1818
und 23. Januar 1819 zwiſchen den Erben der
verehelichten Zorn geb. Körner, mit Approba-
torium vom 23. Januar 1819 und Hypotheken-
ſchein vom 13. März 1829, als Forderungsur-
kunde über 24 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. mütter-
liches Erbe der Anng Eliſabeth Körner zu
Nietleben, eingetragen bei Nietleben 33 und 34
Rubr. III. Nr. 1. unterm 13. März 1829.

3) Die Obligation des Bergmann Chriſtian
Schnell und Frau, Marie Roſine geborne
Paaſch zu Löbejün vom 4. Januar 1796 und
12. März 1800 nebſt Ceſſion vom n 1817
und Hypothekenſchein vom 1. Auguſt 1820 über
65 Thlr. für den Steinbrecher Auguſt Gottlieb
Paaſch zu Löbejün, eingetragen bei Löbejün
52 Rubr. III. Nr. 1. unterm 1. Juli 1817.

4) Die notarielle Obligation der verehelichten
Raap, Marie Chriſtiane geb. Oemiſch zu Lies
kau vom 25. November 1833 mit Hypotheken-
ſchein vom 12. Mai 1835 über 300 Thlr. Dar
lehn der Wittwe Wolf, Marie Sophie, geb.
Schurig zu Halle, proteſtatiriſch eingetragen bei
dem Grundſtück Bennſtädter Forenſen Nr. 29.
Rubr. III. Nr. 3. unterm 12. Mai 1835.

5) Die beglaubte Abſchrift des Erkenntniſſes
des Königlichen OberlandesGerichts Naum-
burg in Sachen Türpe wider den Anſpän-
ner Johann Chriſtoph Stoye vom 10. Oe-
tober 1818 mit Hypothekenſchein vom 29. De
cember 1821 als Forderungs Dokument über
1030 Thlr. Fideikommißgut für Magdalenag,
Friedrich und Friederike Türpe, eingetragen
bei dem Anſpanngut Hohenetlau Nr. 6. Ruhr.
III. Nr. 2. unterm 29. December 1821.

6) Der Kaufcontract vom 6. Mai 1832, zwi-
ſchen den Eheleuten Worg und Johann Gott-
fried Wuſt, als Forderungs Dokument über
Wohnungs und Nutzungsrecht, 10 Thlr. Be-
gräbnißkoſten und 24 Thlr. Tagezeitgeld für Jo-
hann Gottfried Worg und deſſen Frau, Anna
Marie geb. Richter, ſo wie über vier Mal 15
Thlr. für Henriette Zöhler und Auguſt Gottlob
und Wilhelmine Geſchwiſter Worg, eingetra-
gen bei Döllnitz, altpreußiſcher Antheil Nr. 26.
Rubr. II. Nr. 3. und Rubr. III. Nr. 3. bis mit
8 unterm 4. Februar 1833 nebſt Hypotheken-
ſchein vom 4. Februar 1833, mit der irrthüm-
lichen Grundſtücksnummer 36.

7) Die Nebenausfertigung des Kaufs vom
zwiſchen Johann Gottlob Hüb

ner und dem Schulzen Johann Chriſtoph Zwicke
und deſſen Frau Johanne Dorothee geb. Hauen-
ſtein nebſt Hypothekenſchein vom 3. December
1829 über Wohnungs, Geld und Natural-
auszug für Johann Gottlob Hübner sen. und
deſſen Frau, Marie Dorothee geb. Rathsmann z
in Teutſchenthal, eingetragen bei Unterteuſchen-
thal Nr. 8. Rubr. II. Nr. 4. und Rubr. III.
Nr. 1. unterm 3. December 1829.

8) Die Nebenausfertigung des Kaufs vom 2.
Juni 1823 zwiſchen den Müller'ſchen Erben und
dem Sattler Friedrich Ephraim Lange üVebſt
beglaubten Abſchriften der Hypothekverſchreibung
vom 26. November 1820 und mehrer, wegen
Verluſts der Akten nicht näher zu bezeichnenden,
Vollmachten Müller'ſchen Miterben, ausgefertigt
den 18. December 1827 mit Hypothekenſchein
vom 18. December 1827 über 320 Thlr.
für den Geldwechsler Johann Chriſtoph Traut-
mann zu Halle, eingetragen bei dem Hauſe

Halle Nr. 163, Rubr. III. Nr. 6, unterm 18.
December 1827.

9) Die Obligation des Tiſchlermeiſters Joh.
Carl Eckſtein und ſeiner Frau, Amalie Friede-
rike geborne Bierwerth vom c März 1823 über

1000 Thlr. Darlehn der Wittwe Marie Doro-
thee Dettenborn, nebſt Ceſſion an die Wittwe
Marie Eliſabeth Walther vom 1. April 1828
und 2. Mai 1829, Ceſſion an Ernſt Heinrich
Rummel vom 19. December 1835 und Ceſſion
an den Rentier Chriſtoph Carl Bredow zu
Halle vom 1. April 1842, eingetragen für Det-
tenborn am 26. September 1823, für Walther
am 14. Juli 1829, für Rummel am 15. Januar
1836, für Bredow am 19. April 1842, auf das
Grundſtück Halle Nr. 1496, Rubr. III. Nr. 1.
und 2. nebſt den Hypothekenſcheinen vom 26.
September 1823, 14. Juli 1829, 15. Januar
1836 und 19. April 1842.

10) Der Erbvergleich zwiſchen Johann Andr.
Meiſe und Chriſtian Gottfried Meiſe vom 12.
Januar und 14. Juni 1822 über 300 Thaler
Muttererbe des letztern, eingetragen bei Fien-
ſtädt Nr. 19, Rubr. III. Nr. 2. unterm 6. Mai
1825 nebſt Hypothekenſchein vom 6. Mai 1825.

11) Der Kaufvertrag zwiſchen Carl Gottlieb
Jänicke und Johanne Victorie Nord mann vom
15. März 1820, als Forderungsurkunde für er-
ſtern über 1000 Thlr. Kaufgelderreſt nebſt Ceſ-
ſion an Frau Nordmann geb. Deutloff vom 15.
April 1833 und Ceſſion an den Kandidaten
Ernſt Ferdinand Eduard Scheller zu Pots-
dam vom 11. Mai 1836, eingetragen für die
Nordmann am 31. December 1833, für Schel-
ler am 11. Mai 1836, bei Unterplötz Nr. 1.
Rubr. III. Nr. 2. nebſt Hypothekenſcheinen vom
18. Februar 1835 und 11. Mai 1836.

12) Die Ablöſungs Contracte zwiſchen dem
Kammerherrn Friedrich Ludwig von Rühling
einerſeits und andererſeits
a) dem Koſſathen Chriſtoph Patzel vom 19.

Auguſt 1813 nebſt Hypothekenſchein vom 10.
September 1821 über 97 Thlr. 22 gGr.
Ablöſungscapital, eingetragen für den Kam
merherrn von Rühling auf das Grundſtück
Hohenthurm Nr. 5. Rubr. III. Nr. 1.

b) dem Koſſathen Chriſtian Nietzſchmann
vom 19. Auguſt 1813 nebſt Hypothekenſchein
vom 8. Mai 1822 über 97 Thlr. 22 gGr.
Ablöſungskapital für v. Rühling eingetragen
auf das Grundſtück Hohenthurm Nr. 13.
Rubr. III. Nr. 1.

c) dem Anſpänner Johann Chriſtian Schirr-
mann vom 19. Auguſt 1813 nebſt Ver-
handlungen vom 14. April und 12. Juli
1835 und Hvpothekenſchein vom 12. Juli
1835 über 137 Thlr. 12 gGr. Ablöſungs-
kapital für v. Rühling, eingetragen bei Ho-
henthurm Nr. 2 Rubr. III. Nr. 8. unterm
12. Juli 1835.

d) dem Anſpänner Martin Giermann vom
Auguſt 1813 nebſt Hypothekenſchein vom

4. Februar 1824 über 137 Thlr. 15 Sgr.
Ablöſungskapital für v. Rühling, eingetragen
bei Hohenthurm Nr. 9. Rubr. III. Nr. 1.

unterm 4. Februar 1824.
Die urſprünglichen Jnhaber dieſer Forderun-

gen und deren Erben, ſowie alle Diejenigen,
welche an die vorbenannten Dokumente und
Forderungen als Eigenthümer, Eceſſionarien,
Pfand oder ſonſtige Brief-Jnhaber Anſprüche
u haben vermeinen, werden hierdurch aufgefor-

dert, ſpäteſtens in dem
am 21. Mai 1852 um 12 Uhr

vor dem Herrn Obergerichts Aſſeſſor Müller,
Zimmer Nr. 5, anſtehenden Termine ſich zu mel-
den, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen prä-
cludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen
auferlegt und die Dokumente awmortiſirt werden.

Halle a,S., am 9. Januar 1852.
Königliches Kreis-Gericht J. Abtheilung.

Für einen Dekonomie-Eleven iſt auf
einem Rittergute unter annehmbaren Bedingungen
eine Stelle offen. Naäheres bei A, Linn in
Halle, Lucke Nr. 1386.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Ein Familienvater gegenwärtig ohne Be
ſchaäftigung bittet um Arbeit. Er iſt der Feder
gewachſen, im Rechnungsweſen bewandert und ſcheuet
ſich keiner Arbeit. Offerten bittet man unter der
Chiffre G in der Expedition dieſer Blatter ge
faälligſt abzugeben.

Bei Hermann Berner, Markt Nr. 725,
erſchien ſo eben:

Halleſches

Adreß- Buch
für

185 2.
Herausgegeben von

Friedrich Hrinze.
Preis broch. 20 Sgr. gebunden 22', Sgr.

Die geehrten Subſcribenten deſſelben erhalten
die beſtellten Exemplare zum Subſcriptionspreiſe

von 15 resp. 17“ Sgr.

So eben erſchien bei A. Bagel in Weſel und
wurde an alle Buchhandlungen verſandt:

Seit fünf Jahren bewährtes Mittel
zur Verhutung

der Kartoffelkrankheit
und zur Erzielung

einer reichen Kartoffel Erndte.

Herausgegeben

von

J. G. v. d. Trappen,
Preis 4 Thlr.

Die mit dieſem Mittel während funf Jahren er
zielten Reſultate, welche von Behörden ſowohl als
andern glaubwurdigen Maännern documentirt ſind,
wurden in einem beſondern Hefte abgedruckt und iſt
ſolches gratis in allen Buchhandlungen, in Halle
bei Ed. Anton, zu erhalten, damit ſich

jeder Kaufer vorher von dem ſeitherigen Erfolge

d

deſſelben uberzeugen könne.

modern und gut gearbeitet, eine große Auswahl bei

Leopold Agricola in Wettin.

Ein Penſionär
findet noch zu Oſtern unter billigen Bedingungen
eine freundliche Aufnahme. Wo? ſagt die Expe-
dition dieſes Blattes.

e Stadt- Theater. Bgee

Freitag, den 27. Februar.
Zum Benefiz für Herrn Wilhelm Keller.

Zum erſten Male:

Adrienne Lecouvreur,
Drama in 5 Akten, aus dem Franzöſiſchen, von

Grans.,
A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Halle, den 26. Februar.

Weizen 2 thlr. 1 ſgr. 3 pf. bis 2 thlr. 17 ſgr. 6 pf.

Roggen 2 6 3 bis 2 17 6Gerſte 1 15 vie 1 22 6Hafer 22 6 bis 1 2 6
Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 25. Febr. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 9 F. 7 3.
am 26. Febr. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 8 F. 11 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 25. Februar,

am alten Pegel Nr. 15 und Zoll, am neuen Pegel
14 Fuß 4 Zoll.

Or!
zwiſ

min
dür
gefe

beſe

heit
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